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Es wird ernst: Aufsichtsbehörden prüfen 
Drittlandtransfers 

Der Paukenschlag vom 1. Juni: Etliche Datenschutzaufsichtsbehörden 
machen ernst und starten eine Schwerpunktprüfung „Drittlandtransfer“. 
Konkret geht es darum, ob die Konsequenzen aus dem EuGH-Schrems II-
Urteil aus dem letzten Jahr umgesetzt wurden. Fand eine interne Analyse 
statt, wo personenbezogene Daten in Drittländer außerhalb des EWR 
übermittelt wurden? Ist das inzwischen ungültige EU-U.S.-Privacy 
Shield durch andere Instrumente ersetzt worden? Wie steht es um 
Vertragsstatus und Betroffeneninformationen? Was genau die Behörden 
wo unter die Lupe nehmen, haben wir nebst erster Handlungstipps 
zusammengefasst. 

Quer durch die Republik erschienen Anfang Juni 
Pressemitteilungen auf den Homepages etlicher 
Datenschutzaufsichtsbehörden: Etwa in Baden-Württemberg, 
Bayern, Berlin, Brandenburg, Hamburg, Niedersachsen, Rheinland-
Pfalz und dem Saarland verkündeten die 
Datenschutzaufsichtsbehörde ihre Teilnahme an der 
länderübergreifenden Kontrolle von Datenübermittlungen in 
Drittstaaten (also Länder außerhalb der EU und des EWR). 

Verschickt werden seither Fragebögen an diverse Unternehmen, die 
sich mit der Übermittlung personenbezogener Daten in Drittstaaten 
unter spezifischen Schwerpunktthemen beschäftigen. Im Fokus 
stehen: 

•  Bewerberportale 
•  Konzerninterner Datenverkehr 
•  Mailhoster 
•  Tracking 
•  Webhoster 

Die entsprechenden Fragebögen sind auf den Websites der 
Datenschutzaufsichtsbehörden abrufbar. Die Inhalte überraschen 
im Grundsatz nicht: Gefragt wird letztlich danach, ob die vom 
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https://www.baden-wuerttemberg.datenschutz.de/koordinierte-pruefung-internationaler-datentransfers/
https://www.lda.bayern.de/media/pm/pm2021_03.pdf
https://www.datenschutz-berlin.de/fileadmin/user_upload/pdf/pressemitteilungen/2021/20210601-PM-Schrems_II_Pruefung.pdf
https://www.lda.brandenburg.de/lda/de/service/presseinformationen/details-presse/%7E01-06-2021-koordinierte-pruefung-internationaler-datentransfers
https://datenschutz-hamburg.de/pressemitteilungen/2021/06/2021-06-01-fragebogen-datentransfer
https://lfd.niedersachsen.de/startseite/infothek/presseinformationen/landesdatenschutzbehorden-kontrollieren-umsetzung-des-eugh-urteils-schrems-ii-in-unternehmen-200860.html
https://www.datenschutz.rlp.de/de/aktuelles/detail/news/detail/News/koordinierte-pruefung-internationaler-datentransfers/
https://www.datenschutz.rlp.de/de/aktuelles/detail/news/detail/News/koordinierte-pruefung-internationaler-datentransfers/
https://www.datenschutz.saarland.de/datenschutz/aktuelles/detail/presseinformation-koordinierte-pruefung-internationaler-datentransfers-laenderuebergreifende-kontrolle-der-datenschutzaufsichtsbehoerden-von-unternehmen-zur-umsetzung-der-schrems-ii-entscheidung-des-europaeischen-gerichtshofs
https://www.lda.bayern.de/media/pruefungen/202106_schrems2_bewerberportale.pdf
https://www.lda.bayern.de/media/pruefungen/202106_schrems2_konzerninterner_datenverkehr.pdf
https://www.lda.bayern.de/media/pruefungen/202106_schrems2_mailhoster.pdf
https://www.lda.bayern.de/media/pruefungen/202106_schrems2_tracking.pdf
https://www.lda.bayern.de/media/pruefungen/202106_schrems2_webhoster.pdf
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EuGH in seiner Schrems II-Entscheidung aus Juli 2020 
festgehaltenen Maßstäbe eingehalten werden. 

Die Beantwortung derartiger „Fragebögen“ ist zunächst freiwillig. 
Allerdings steht den Behörden im nächsten Schritt der Erlass eines 
formalen Auskunftsersuchens offen, das dann auch (zwangsweise) 
durchgesetzt werden kann. Es empfiehlt sich daher oft, die 
Fragebögen sorgfältig zu bearbeiten. „Sorgfalt“ bezieht sich dabei 
auch auf eine abgewogene Präsentation des Status quo und der seit 
dem EuGH-Urteil im vergangenen Sommer ergriffenen 
Maßnahmen.  

Von zentraler Bedeutung ist dabei, dokumentieren zu können, dass  

• im Unternehmen analysiert wird bzw. bestenfalls bekannt ist, 
wo welche personenbezogenen Daten in Drittländer 
übermittelt werden, 

• bei US-Übermittlungen nicht mehr auf das vom EuGH für 
ungültig erklärte EU-U.S.-Privacy Shield gesetzt wird, 

• die Transferprozesse geprüft und alternative 
Übermittlungsinstrumente (etwa Standardvertragsklauseln 
mit zusätzlichen Maßnahmen und Einzelfallprüfung, 
Einwilligungen o.ä.) im Blick sind, 

• ein Wechsel auf EU-Anbieter zumindest geprüft wurde. 

Etwa die am 7. Juni im Amtsblatt der EU verkündeten neuen 
Standardvertragsklauseln der EU-Kommission können hier nun 
Hilfestellung bieten, Drittstaatentransfers besser abzusichern. Wie 
genau, erläutern wir in unserem dritten Beitrag in diesem 
Newsletter – es empfiehlt sich, die neuen Standardvertragsklauseln 
möglichst zügig gerade für US-Transfers zu vereinbaren. 
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